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Das Ringelgans-Frühjahr 2012 
 
Die diesjährigen Ringelganstage waren wieder eine erfolgreiche Zeit in der Wattenmeer-Region. 
Die Eröffnungsfeier auf Hooge mit den Vorbereitungen, die verschiedenen Ringel- 
gansveranstaltungen sowie Berichte aus den Medien sollen Inhalt dieser Dokumentation sein. 
 
Viele Veranstaltungen rund um die kleine Gans lockten sowohl langjährige Ringelgans-Kenner 
als auch unerfahrene Besucher an, die zum ersten Mal in Kontakt mit dem Thema kamen. 
 
Natürlich waren auch die Gänse selbst in großer Menge vertreten. Hier einige beispielhafte 
Zahlen von Hooge: 
 
25.03.: 11 497 
02.04.: 15 053 
11.04.: 19 898 
16.04.: 17 489 
24.04.: 17 633 
02.05.: 15 065 
09.05.: 11 227 
15.05.: 12 739 
24.05.: 10 563 
07.06.: 22 
 
17663 - Das ist das Ergebnis einer genauen Ringelganszählung auf Hooge, die am      pril 
durchge ührt  urde. Bei der gemeinschaftlichen Aktion wirkte eine Mitarbeiterin der 
Schutzstation, Halligbewohnerin Jennifer Timrott und eine Reisegruppe von Siggi Pfingsten, der 
mit seinem Reiseunternehmen "Naturerlebnis Nationalpark" als Nationalpark-Partner anerkannt 
ist, mit. Nach nur einer Stunde war die in elf  ählgebiete unterteilte Hallig überblickt und der 
Bestand erfasst. Interessanterweise weicht das Ergebnis kaum von der Anzahl bei der 
Gänsezählung am 16. April ab. An diesem Tag wurden zu zweit 17489 Ringelgänse gezählt. 
Die ähnlichen Ergebnisse bestätigen, dass man auch zu zweit trotz längerer Zähl-Zeit und 
auffliegender Schwärme eine realistische Bestandserfassung au  Hooge durch ühren kann.  
 
Neben der Öffentlichkeitsarbeit wurde auch die Forschung nicht unbedacht gelassen. 
Ehrenamtliche Ringelgansbeobachter hielten in Schleswig-Holstein wieder Ausschau nach 
farbberingten Exemplaren und konnten 127 Individuen (2011: 159) identifizieren. 
In der folgenden Tabelle sind alle Ablesungen aufgelistet, sortiert entsprechend den Farbring-
Codes. 
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Allgemeine Vorschau und Ankündigungen 

 
Publikationen der Nationalparkverwaltung: 
 
Imageflyer Ringelganstage: 
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Flyer „Ringelgänse im Nationalpark“: 
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Meldung auf der Nationalpark-Facebook-Seite: 
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Meldung auf der Internetseite der shz: 
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Zeitungsartikel der shz: 
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Artikel in der Zeitschrift Lea: 
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Presse-Information von Christoph Götze: 
 
13.04.12     SCHUTZSTATION WATTENMEER  
 
Spektakel im Weltnaturerbe Wattenmeer 
15. Ringelganstage in der Biosphäre Halligen vom 21. April - 29. April 2012  
 
Fast 70.000 Ringelgänse sind aus ihren Überwinterungsgebieten in Südengland, Frankreich 
und den Niederlanden in das Wattenmeer gekommen, um sich den notwendigen Treibstoff für 
den Weiterflug anzufressen. Die Biosphäre Halligen feiert das faszinierende Schauspiel vom 21. 
April - 29. April 2012 mit den 15. Ringelganstagen. Viele interessante Veranstaltungen rund um 
die Meergänse mit der weißen Halsbinde stehen auf dem Programm.  
 
„15 000 Ringelgänse sind dieses Jahr  ieder nach Hallig Hooge zurückgekehrt“, teilt Michael 
Klisch mit, Seminarhausleiter der Schutzstation Wattenmeer  „Ihnen ge ällt es bei uns so gut, 
dass einige Gänse schon zum zweiten Mal innerhalb kurzer  eit da sind“, scherzt Klisch  Der 
starke Kälteeinbruch hatte Ringelgänse, die bereits im Februar ins Wattenmeer gereist waren, 
zur Flucht in eisfreie Gebiete nach Westen gezwungen  „Leider haben das nicht alle geschafft. 
Unsere Mitarbeiter hatten einige Dutzend er rorene Ringelgänse au  den Halligen ge unden“, 
bedauert der Hausleiter.  
 
Ringelgänse sind reine Vegetarier und hauptsächlich au  Salzp lanzen ange iesen  „Die milde 
Witterung der letzten Tage hat auf den Halligwiesen die Gräser kräftig austreiben lassen, so 
dass die Gänse jetzt gute Bedingungen vor inden“, sagt Klisch. Auf Grund ihrer geringen 
Fluchtdistanz lassen sich die Tiere von den Wegen aus sehr gut beobachten. Neun Kilo der 
energiearmen Graskost müssen Ringelgänse fressen, um 200 Gramm Fett zuzulegen. Dieses 
Fett benötigen sie, um ihre mehrere Tausend Kilometer entfernten Brutgebiete in der Arktis im 
Nonstopp-Flug zu erreichen.  
 
„In der Luft nehmen Ringelgänse die typische V-Formation ein. Die besten hinteren Plätze im 
Windschatten sind für schwächere Jungtiere reserviert. Vorneweg fliegen die stärksten 
Mitglieder der Reisegruppe“, erläutert Klisch  Die Verständigung erfolgt mit den markanten 
„Rott-Rott“-Rufe, die jetzt kilometerweit zu hören sind. Den Halliggästen verspricht der 
Gänsefan ein eindrucksvolles Naturschauspiel. 
 
Traditioneller Auftakt der Ringelganstage bildet am 21. April 2012 die Verleihung der Goldenen 
Ringelgansfeder auf Hallig Hooge. Kinder können sich auf Hallig Langeness am 27.April ihre 
eigene Holzgans zum Mitnehmen basteln und wer die Tiere live erleben möchte, hat dazu 
Gelegenheit am  9   pril beim ganztägigen „Großen Vogelkiek“ auf der Hamburger Hallig. Ein 
weiterer Höhepunkt wird der Rückblick auf 40 Jahre Gänseforschung sein, den Gänse-Pionier 
Andrew St.Joseph aus Großbritannien zusammen mit seinen Kollegen am 28. April im Husumer 
Speicher geben wird.  
 
 
Hinweis für die Redaktionen: 
Bilder finden Sie unter folgendem Link zur 
Verwendung: 
http://www.schutzstation-
wattenmeer.de/fileadmin/presse/ringel2.jpg 
Ringelgänse auf der Salzwiese  
Foto: Schutzstation Wattenmeer 
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Reise- und Veranstaltungsankündigungen 
 
Erfahrungsfeld Mars-Skipper-Hof 
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Reiseangebot von nordsee radreisen: 
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Reiseangebot „Frühlingsstimmungen“ 
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Reiseangebot „Wanderreise Wildnis Wattenmeer“ 
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Reiseangebot „Vogelkiek am Deich“ 
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Reiseangebot „Foto-Workshop“ 
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Feierliche Eröffnung der Ringelganstage auf Hooge 
 
Auf Hooge vor dem Gebäude der Schutzstation Wattenmeer fand die Eröffnungsfeier 
mit vielen Gästen statt.  
Einige Eindrücke:  
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Programm der Eröffnungsfeier: 
 

15. Ringelganstage in der Biosphäre Halligen 
 

Programm der Eröffnungsfeier, Hallig Hooge,  
Samstag, den 21. April 2012 

 
 
10.45 Uhr  Abfahrt Fährhafen Schlüttsiel (MS Seeadler) 
 
Ca. 12.00 Uhr  Ankunft Hallig Hooge 
 
anschl.   Wanderung zur Hanswarft mit Ringelgansbeobachtungen  
   (Martin Kühn) 
 
   TANZ (Trachtengruppe der Hallig Hooge) 
 
12.30 Uhr   Begrüßung der Gäste 
   Matthias Kundy, Nationalparkverwaltung 
 
   Feierliche Eröffnung der 15. Ringelganstage 
   Eröffnung durch Matthias Piepgras,  Bürgermeister Hallig Hooge,  

stellvertretend für die Biosphäre Halligen 
 
   Grußwort des Kreises Nordfriesland 
   Albert Pahl, Kreispräsident  
 
   MUSIK (Akkordeongruppe der Hallig Langeness)  
    
   Laudatio und Verleihung der „Goldenen Ringelgansfeder“ an  
   Andrew St. Joseph 

Dr. Bernd Scherer 
Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume 

 
   Ansprache des Preisträgers 

 
TANZ 
 
Preisverleihung im Malwettbewerb der Schulen für das Plakat  „Ringelganstage 2013“ 
Dr. Bernd Scherer 
Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume 
 
MUSIK 
 
Moderation 
Matthias Kundy, Nationalparkverwaltung 
 
 
Musikalischer Rahmen durch die „Basstölpel“ der Hallig Langeness.  

 
 

ca. 14.00 Uhr  Biosphären-Imbiss bei der Schutzstation Wattenmeer, Hanswarft 
 
 
 15.00 Uhr   „Ringelgänsen auf der Spur“. Spaziergang zum Anleger mit Ringelgansbeobachtung  
 
     

ca. 15.30 Uhr   Abfahrt nach Schlüttsiel (MS Seeadler, gegen 17.00 in Schlüttsiel) 
 
 
 
Abendprogramm auf Hallig Hooge:  
 
18:30 Uhr  Abendveranstaltung mit dem Preisträger.  

Den Abend eröffnet das Biosphären-Buffet vom Halligcafé „Zum Blauen Pesel“.  
   Ort: Schutzstation Wattenmeer, Hanswarft.  
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Matthias Piepgras, Bürgermeister von Hooge 
 

 
 
 
Albert Pahl, Kreispräsident des Kreises Nordfriesland 
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Laudatio für Andrew St. Joseph 
 

Verleihung der Goldenen Ringelgansfeder am 21. April 2012  
auf Hallig Hooge 

Laudatio für Andrew St Joseph 
 

(gehalten von Dr. Bernd Scherer, MLUR,  
es gilt das gesprochene Wort) 

 
 
Liebe Gäste,  
 
wenn wir heute zum 13ten mal die Goldene Ringelgansfeder verleihen, blicken wir zurück auf 40 Jahre 
Ringelgans-Geschichte. Sie begann 1972, im selben Jahr als in Stockholm die erste große Welt-
Umweltkonferenz der Vereinten Nationen abgehalten wurde, deren Impulse überall auf der Welt 
nachhaltige Wirkungen erzeugt haben. Das Umweltprogramm der Vereinten Nationen (UNEP) mit 
seinen vielfältigen Wirkungen existiert seitdem. Und auch hier bei uns auf den Halligen im Wattenmeer 
hat sich eine Entwicklung vollzogen, die dem Geist von Stockholm entspricht. Die Vereinten Nationen 
wollten damals gemeinsame Perspektiven und Prinzipien entwickeln, um die Menschen der Welt zu 
inspirieren und anzuleiten, für den Schutz und die Verbesserung ihrer Umwelt Sorge zu tragen. Dass dies 
hier bei uns gelungen ist, konnte jeder heute hier auf Hallig Hooge wieder erleben, der dicht neben den 
friedlich grasenden Ringelgänsen entlang ging: ein Bild von Harmonie zwischen Mensch und Natur! 
 
Dass wir soweit gekommen sind und heute in einem von allen Seiten gemeinsam unterstützten 
Weltnaturerbe und Nationalpark leben, hätte vor 40 Jahren kaum einer für möglich gehalten. Und das 
hat direkt und sehr viel mit der Ringelgans-Geschichte und ihren Anfängen zu tun.  
 
Und damit sind wir bei unserem heutigen Preisträger Andrew St Joseph, der ganz am Beginn der 
40jährigen Geschichte steht: In London wurde damals ein neuer Flughafen geplant. Er sollte am 
Nordufer der weiten, von den Gezeiten der Nordsee geprägten Mündung der Themse entstehen. Dazu 
sollten großflächig Wattflächen mit bedeutenden Seegraswiesen, die „Maplin Sands“, geopfert werden. 
Seegraswiesen von international bekannter Bedeutung für die Überwinterung der damals noch kleinen 
und gefährdeten Population der in Nord-Sibirien brütenden Dunkelbäuchigen Ringelgänse. Andrew St 
Joseph bekam 1972 den offiziellen Auftrag, die möglichen Auswirkungen des geplanten Flugplatzes auf 
die Ringelgans-Population zu untersuchen. 
 
Schon in frühen Jahren bekam Andrew St Joseph ein Verhältnis zum Fliegen und zum Blick aus der 
Vogelperspektive. Sein Vater, Geologie-Professor in Cambridge, benutzte oft Kleinflugzeuge, um Fotos 
von oben zu machen. Er war auf der Suche nach verborgenen römischen Siedlungsresten und erkannte 
solche Spuren auf Luftbildern. Schon als 10jähriger durfte Andrew auf solchen Flügen mitfliegen und 
konnte sich so frühzeitig ein Bild der südost-englischen Landschaft einprägen.  
 
Mit heranwachsendem Alter entwickelte sich sein Interesse für Vögel. Als Alternative zum Cricket-Spiel 
seiner Schulkameraden widmete er  sich dem Birdwatching, und nutzte seine Freizeit, um mit Kollegen 
der „Wash Wader Ringing Group“ Küstenvögel zu fangen und zu beringen. Der Leiter dieser Gruppe, 
Clive Minton, hatte an der bedeutenden englischen Wattküste, dem Wash, eine Methode entwickelt, 
Watvögel mit Kanonen-Netzen zu fangen. Früh entwickelte sich Andrew zum absoluten Experten dieser 
Technik.  
 
Und genau diese Technik war 1972 beim Studium der Ringelgänse auf den Maplin Sands gefragt. Wollte 
man mehr über die Bedeutung der dortigen Seegraswiesen erfahren und darüber, in welchem 
Zusammenhang dieses Gebiet mit anderen im Jahreslebensraum der Ringelgänse steht, musste eine 
Methode entwickelt werden, die Bewegungen der Gänse weiträumig zu verfolgen. Dazu musste man sie 
zunächst in die Hand bekommen, um sie zu markieren. Ganze 16 Ringelgänse waren bis dahin jemals in 
England beringt worden. Sie hatten Metallringe erhalten, deren Inschrift so klein war, dass man sie 
erneut fangen musste, um sie abzulesen. Um die Fragen im Zusammenhang mit dem Londoner 
Flughafen-Plan in der befristeten Zeit mit genügend Daten beantworten zu können, war eine effizientere 
Methode gefragt.  
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Andrew meisterte diese Herausforderung auf zweierlei Weise: Erstens gelang es ihm, mit Hilfe der von 
der Wash Wader Ringing Group entwickelten Kanonennetze hunderte Ringelgänse auf den Wattflächen 
der Themse und auch anderer Ästuare in Essex zu fangen. Und zweitens benutze er farbige Ringe mit nur 
einem großen Buchstaben oder einer Ziffer, die man aus großer Entfernung mit einem Fernrohr ablesen 
kann. Zwei Ringe mit unterschiedlichen Farb- und Zeichen-Kombinationen erlaubten es, tausende 
Ringelgänse individuell zu kennzeichnen und ihr Verhalten auf weite Distanz zu verfolgen.  
 
Diese Farbring-Methode war zuvor von Sir Peter Scott - dem Sohn des berühmten Polarforschers, der 
vor 100 Jahren beinahe als erster zum Südpol gelangte - an Zwergschwänen erprobt worden. Andrew 
ging daher zu Peter Scott in den Wildfowl Trust nach Slimbridge und fertigte dort seine eigenen Ringe 
durch Gravieren, Stanzen und Formen passender Mehrschicht-Plastik-Platten. Der Verein Jordsand 
pflegte zur selben Zeit einen regen Austausch mit dem Wildfowl Trust, und lud Andrew im Herbst 1974 
zu uns ins nordfriesische Wattenmeer ein. Dass dann Andrew St Joseph mit seinem Land Rover und 
einer Ladung Kanonennetze beim „Konkurrenz“-Verein, der Schutzstation Wattenmeer auf Hallig 
Langeneß landete, hatte mit den dortigen großen Seegraswiesen und entsprechenden Ringelgans-
Vorkommen zu tun.  
 
Über diese Oktoberwoche in 1974, die Andrew zusammen mit dem bei der Schutzstation tätigen 
Zivildienstleistenden Peter Prokosch – er erhielt 2001 die Goldene Ringelgansfeder – auf Langeneß 
verbrachte, wurde damals ausführlich in den Husumer Nachrichten berichtet. Auch das Interesse und 
die Aufmerksamkeit der Hallig-Bewohner war groß, wie auch Andrew sich sehr für die Menschen und ihr 
Leben auf der Hallig interessierte. Zwar gelang es damals nicht, die wegen der gleichzeitig stattfindenden 
Jagd sehr scheuen Ringelgänse bei Niedrigwasser im Watt zu fangen. Aber den beiden Ornithologen 
gelang es, eine Reihe von Andrew’s in England beringten Gänse abzulesen. Ein erster Beleg über die 
Verbindung zwischen dem nordfriesischen Wattenmeer als wichtigem Herbstaufenthaltsgebiet der 
Dunkelbäuchigen Ringelgänse und ihren Überwinterungsgebieten in England war erbracht. Und Peter 
Prokosch war von Andrew’s Projekt so angetan, dass er ihn fortan unterstützte und für ihn die 
Koordination von Beobachtungen im deutschen Wattenmeer übernahm. Im holländischen Wattenmeer 
kam etwa gleichzeitig Bart Ebbinge, der vor zwei Jahren hier auf Hooge mit der Goldenen 
Ringelgansfeder geehrt wurde, im Forscherteam dazu. 
 
Immer mehr kamen neben den Seegraswiesen auch die Salzwiesen als bedeutender Nahrungsraum für 
Ringelgänse in den Fokus. Um die Bedeutung der nordfriesischen Salzwiesen zu erkunden, führten 
Andrew St Joseph und Peter Prokosch im April und Mai 1976 (dem Sturmflutjahr) zwei erste 
vollständige Erfassungen des Frühjahrsbestandes zwischen Eiderstedt und dänischer Grenze durch. Sie 
nutzten dabei Andrew’s Flugzeug-Erfahrungen und charterten eine kleine Cessna mit Piloten auf Föhr, 
um aus der Luft Gebiete einzusehen, die nicht gleichzeitig vom Boden aus kontrolliert werden konnten. 
Als sie dann im Sommer 1976 in Slimbridge zwei Publikationen über die Ergebnisse verfassten, 
besprachen sie diese mit Mike Smart vom damaligen Internationalen Büro für Wasservogelforschung 
(und gleichzeitig „Vater“ der Ramsar-Konvention zum Schutze von Feuchtgebieten). Er war es, der 
empfahl, in die Diskussion der Veröffentlichungen das Problem der nach der Sturmflut im Januar 1976 
geplanten Eindeichungen im nordfriesischen Wattenmeer mit aufzunehmen. Damit wurden erstmalig in 
Deutschland Eindeichungen als problematisch für den Naturschutz öffentlich diskutiert.  
 
Die starke Welle der Diskussion im Jahre 1977 um die Wertigkeit von Salzwiesen im Zusammenhang mit 
den Eindeichungsplanungen Nordstrander Bucht und Rodenäs-Vorland und die Zusammenarbeit der 
Naturschutzverbände in der „Aktionsgemeinschaft Nordseewatten“ mag mit diesen Veröffentlichungen 
zu tun gehabt haben. Jedenfalls war Andrew St Joseph auch immer wieder involviert in all die positiven 
Folgen dieser Diskussion, die ja bekanntlich bis zur Erklärung des Wattenmeeres zum Nationalpark und 
später zum Weltnaturerbe geführt haben. Immer wieder kam er zu uns, meist mit seinem urigen Land 
Rover, beladen mit Kanonennetzen. Letztere exportierte er von der Wash Wader Ringing Group nach 
Deutschland und lehrte das Team von Peter Prokosch damit umzugehen. Viele Ringelgänse konnten 
damit auch auf verschiedenen Halligen, dem Rodenäs Vorland und in der Nordstrander Bucht gefangen 
und nach Andrew’s Methode beringt und in vielen Ländern wieder beobachtet werden.  
 
Auch bei den ersten Expeditionen aus dem Wattenmeer in die Brutgebiete auf der Taimyr-Halbinsel und 
ins Lena-Delta in Nord-Sibirien war Andrew dabei. Das hatte auch auf geographische Namengebungen 
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Auswirkungen. Martin Stock von der Nationalparkverwaltung – er war 1990 mit auf Taimyr – 
erinnert es so: „Nachdem wir schon fast drei Wochen im nördlichen Sibirien verbracht hatten und noch 
immer keine brütenden Ringelgänse orten konnten, haben wir uns Mitte Juni 1990 mit einem auf 
Schlitten befestigten Boot und Skiern über das Eis gewagt, um auf einer kleinen, der Pyasina-Mündung 
vorgelagerten Insel aus der Gruppe der „Vogel-Inseln“ – so der Hinweis aus einer amerikanischen 
Satellitenbildkarte – nach brütenden Ringelgänsen Ausschau zu halten. Es war ein sehr bewegter 
Moment, als wir die erste brütende Ringelgans auf ihrem Nest in der kargen und steinigen Landschaft 
auf einer kleinen Insel sahen. In Anerkennung an die damals schon lange bestehenden 
Naturschutzaktivitäten von Andrew für den Schutz der Ringelgans haben wir diese kleine Insel 
kurzerhand „St Josef Insel“ genannt. Ein großes Brett war schnell im Strandgut gefunden und ein dicker 
Edding-Stift leistete gute Dienste, um den Namen dann auch gleich in kyrillischer Schrift für alle Welt 
deutlich sichtbar zu machen und den Commonwealth zu erweitern. Ein Foto mit einem stolzen Andrew 
bezeugt diese Aktion. Leider muss das Schild dann doch irgendwie wieder die Insel verlassen haben. Ein 
aktueller Blick bei Google Earth zeigt zwar noch immer diese kleine Insel in der Kara See und ihren 
Namensgeber, ihre korrekte Namensgebung ist in der Landkarte aber leider nicht verzeichnet.” 
 
Was bleibt nach vier Jahrzehnten Forschung und Schutz der Ringelgans? Über 7000 Vögel wurden 
beringt, 240.000 in allen Ländern ihres Verbreitungsgebietes abgelesen. Jeder ist eingeladen, dies zu 
unterstützen: An dem kleinen Stand dort (auf den Stand hinweisen, der unmittelbar bei der 
Eröffnungsveranstaltung platziert ist) kann man für 30 Euro Ringelgans-Pate werden: man erhält 
umfassende Infos über ein bestimmtes Individuum, beispielsweise „links grün D, rechts blau Strich“, ein 
Männchen, das 2006 auf Taimyr beringt, seitdem mehrfach in England, Holland und Frankreich gesehen 
und vor einigen Tagen hier bei der Ockelützwarft abgelesen wurde. Drei Jahre lang erhält man jährlich 
aktuelle Informationen zu dem Tier und unterstützt – dazugehörigen Ringelgans-Tee aus einer 
Ringelgans-Tasse trinkend – auf diese Weise die internationale Ringelgansforschung.  
 
Die Ringelgänse sind heute gut geschützt und nicht mehr – wie noch vor 40 Jahren – akut bedroht. Der 
Londoner Flugplatz auf den Maplin Sands wurde nie gebaut. Tausende von Ringelgänse nutzen die 
dortigen Seegraswiesen nach wie vor als wichtiges Winterquartier. Auch die Brutgebiete sind im „Großen 
Arktis Reservat“ auf Taimyr gut geschützt und die Frühjahrs- und Herbst-Gebiete im Wattenmeer mit 
seinen Nationalparken ebenfalls.  
 
Wenn heute die Ringelgänse auf Hallig Hooge friedlich grasen und im Gegensatz zu früher auch von den 
Bewohnern gern gesehen werden, entspricht das einem wichtigen Grundsatz von Andrew St Joseph: die 
Interessen der lokalen Landwirtschaft und ihre Menschen zu verstehen und besonders hoch zu werten. 
Andrew ist seit vielen Jahren selbst Landwirt, beherbergt im Winter Ringelgänse auf seinen Wiesen am 
Blackwater und ist als Berater für Natur- und Küstenschutzprojekte an der Küste von Essex tätig.   
 
An den flachen Küsten von Essex kommt es im Zusammenhang mit Erosionen und Meeresspiegelanstieg 
auf eine Optimierung von Küstenschutz, Naturschutz und Landwirtschaft besonders an. Die überaus 
langen, mit den Fluss-Ästuaren weit ins Land reichenden und vergleichsweise oft primitiven Deiche 
rechtfertigen teilweise ökonomisch keine Instandhaltung mehr. Neue Lösungen müssen gefunden 
werden. Zweimal kam Andrew St Joseph in diesem Zusammenhang mit einer Delegation von 
Küstenschützern aus Essex nach Nordfriesland, um sich auch von hiesigen Küstenschutz-Experten 
beraten zu lassen. Besonderes Interesse fand dabei der „weiche“ Küstenschutz, der mit Lahnungen vor 
Erosionen schützt. Inzwischen gibt es auch Beispiele von Ausdeichungen in Essex, wobei Andrew deren 
Wert sehr davon abhängig macht, wie diese gemanagt werden und wie weit die örtlichen Landbesitzer 
mit einbezogen sind.  
 
Nach 40 Jahren und nachdem eine ganze Reihe anderer mit der Goldenen Ringelgansfeder ausgezeichnet 
wurden, ist es höchste Zeit, dem „Urvater“ der Ringelgans-Geschichte diese Ehre zu verleihen. Für seine 
Verdienste um den Schutz und die Erforschung der Ringelgans möchte ich Andrew St Joseph nun im 
Namen der AG-Ringelganstage und aller Ringelgansfreunde die „Goldene Ringelgansfeder“ verleihen. 
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Laudator Bernd Scherer und Preisträger Andrew St. Joseph 
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Ansprache des Preisträgers 
 

The reasons for conserving Wildlife and the Wattenmeer. 
 
1)Spiritual. 
 
Wildlife and natural places have been a source of inspiration for art, music and poetry ever since the first 
cave paintings were made and the first clay pots decorated.  They connect us with the natural world of which 
we are a part and remind us we are part of our surroundings. 
 
2)Economic. 
 
We are totally dependent on the earth’s natural resources for our survival.  From semiconductors through 
plastics to food and fuel, everything we create and use comes from the world around us.  There is only one 
planet earth, it is the only ‘shop’ we have.  So let us make good, careful and sustainable economic use of it for 
our own benefit.  The natural values of the Wattenmeer have become an economic factor because people are 
now prepared to pay to see and share their value. 
 
3)Scientific 
 
We need to know how things work to make best use of them.  This is the science.  It teaches us how things fit 
together, the food chains, the cycle of natural production and decomposition.  We depend on these systems.  
We need to know, find out about them and monitor change. 
 
4)Educational 
 
We need to tell people about these things.  So much of everyday life is away from the natural world on which 
we depend.  The Wattenmeer is a dynamic system in constant change that can be observed.  Watching a delta 
grow or a mountain erode as the frost breaks apart the rocks takes too long!  Similar processes can be 
observed on each tide and with each wave on this coast as sediment is moved around and from place to 
place. 
 
So where does the Brent Goose programme fit into this? 
 
We started with an economic problem – how to fit an airport and a population of geese in to the same 
estuary. We also had competition for the same grass between the geese and farm animals.  
 
We needed the scientific approach to study the issue.  So we caught, marked, followed and recorded the 
geese. 
 
We told people about the project, shared the information and invited people to take part. 
 
The natural value of the intertidal areas of the North Sea became better appreciated and protected through 
this and other projects.  The common sense approach of allowing farmers in several countries to gain an 
income from a ‘wildlife crop’ via the Halligprogramme in Germany and the Environmentally Sensitive Area 
Programme in the UK was adopted. 
 
An ongoing programme of data collection was established to monitor the population. 
 
 The project created a public interest in a bird that became easy to see for everyone.  It became an icon for 
the area.  Job done! 
 
It has been a real pleasure to start a project and see other people in neighbouring countries become so 
involved as the Nordfriesland Wattenmeer National Park has done and to see so much use be made of the 
information collected and the ideals behind the project.  A truly great partnership. 
 
Andrew St Joseph  
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Urkunde Goldene Ringelgansfeder 
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Tanz und Musik 
 
Die wunderschöne Hooger Tracht wurde tanzend dem Publikum präsentiert. 
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Malwettbewerb 
Gewinner-Bilder 2011 = Diesjährige Postkarten 
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Gewinner-Bilder 2012 = Postkarten 2013 
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Fotos der erst- , zweit- und drittplatzierten Bilder 2012 
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Biosphärenimbiss 
 
Gestaltung der Ausstellung 
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Ringelgansposter 
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Die Gäste 
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Was dahinter steckt: Die Vorbereitungen 
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Verkauf von Ringelgansprodukten 
 
Verkaufstische 
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Ringelganskalender 2012 (ausgewählte Seiten) 
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Ringelganspatenschaft 
 
Flyer 
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Patenschaftsurkunde 
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Die Gäste im Gespräch 
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Das Programm 
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Programmflyer 
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Ausgewählte Besucherzahlen 
 
Viele der öffentlich angebotenen Veranstaltungen in der Ringelganswoche wurden von 
Mitarbeitern der Schutzstation Wattenmeer durchgeführt. Sie waren unterschiedlich gut 
besucht. 
Hier einige Zahlen: 
 

Langeneß: 
 

     pril: „Die ganse Familie“  Eine Ringelgans- Exkursion mit der Schutzstation Wattenmeer.  
Teilnehmer: 6 Erwachsene.  
Ringelgansbeobachtung und Informationen, auch zu  Hallig, Landwirtschaft und Halliggeschichte  
 
 4   pril: „Unter egs mit den Ringelgänsen“  Diavortrag über die Ringelgänse   
Teilnehmer: 4 Erwachsene 
Dias zu dem Jahresablauf der Ringelgänse. Auch Informationen über die Populationsentwicklung  
 
 5   pril: „Ein reich gedeckter Tisch“  Ge ührte Wattwanderung.  
Teilnehmer: 8 Erwachsene, 2 Kinder 
eine "normale Wattexkursion" mit zusätzlichen Infos zu den Ringelgänsen. Kotspuren, Seegras... 
 
 5  pril: „Gans schön  as los hier!“  Eine ge ührte Ringelgans-Wanderung.  
Teilnehmer: 6 Erwachsene 
 
26. April: „Das Gold des Nordens“  Schlei en Sie Ihren eigenen Bernstein  
Teilnehmer: 4 Erwachsene, 3 Kinder 
 
 7   pril: „Keine Holzköp e!“  Wir basteln kleine Ringelgänse aus Holz   
Teilnehmer: 0.  
 
 8   pril: „1,  ,  , 4 – sind alle Gänse hier?“  Ringelgansexkursion mit Übungen und Wettbewerb zum Vögelzählen. 
Wer am nahesten an unserem Zählergebnis für den Trupp war, hat einen Ringelganstee mit Tasse gewonnen. 
Teilnehmer: 7 Erwachsene.  
 
 9   pril: „Die ganse Familie“   
Teilnehmer: 0 

 
Hooge 
 

„Gans schön was los hier“ – Ringelgansbeobachtungen und mehr: 2 Führungen mit 11 Besuchern 
 
„Einmal Sibirien & Frankreich und zurück“: 2 Vorträge mit 9 Besuchern 
 
„Auf den Fährten der Ringelgans“ Kinderwattexkursion : 1 x angesetzt, aber ausgefallen 
 
Ringelgansralley für Kinder: 1 x stattfgefunden mit 40 Kindern 
 
„Der Speisekammer auf den Grund gehen – Wanderung über einen reich gedeckten Nahrungstisch“: 
2 Führungen, 33 Leute 
 
„Ein Blick in den Nationalpark“: 1 x angesetzt, aber ausgefallen 
 
„Wie Sand am Meer“ Japsandwanderung: 2 Führungen, 13 Leute 
 
„1,2,3,4 sind alle Gänse hier?“ : 1 x angesetzt, aber ausgefallen 
 
Halligführung „Was braucht man zum Leben?“: 1 Führung, 2 Leute 
 
„Das Gold des Nordens“ Bernsteinschleifen: 1 x stattgefunden, 7 Leute 
 
„Einmal Sibirien und Frankreich und zurück“ Rollenspiel: 2 x stattgefunden, 8 Leute 
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Ausgewählte Veranstaltungen 
 
Ringelgansführung für Gäste des Adler Express 
 
Hooger Tagesgäste, die mit der Adler Express zur Hallig kamen,  
hatten von Mitte April bis Mitte Mai zweimal täglich die  
Möglichkeit, an einer einstündigen Führung teilzunehmen,  
bei der Mitarbeiter der Schutzstation Wattenmeer ihnen  
die Gänse und die Hallig vorstellten.  
Insgesamt fanden 27 Führungen mit 233 Gästen statt. 

Aufbruch zur Ringelgansführung 
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Ringelgansgottesdienst auf Hooge 
 
Der Pastor wollte mit seiner Predigt Mut zum Aufbruch machen, neue Aufgaben wahrzunehmen 
und Neues zu entdecken – zu „ liegen“  Das spiegelt sich in einem Lied  ieder, das  ür die 
Ringelganstage einen abgewandelten Text bekam: 
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Ringelgansrallye für Kinder auf Hooge 
 
Für die Ringelgansrallye haben die Freiwilligen der Schutzstation Wattenmeer auf Hooge neue 
Info-Tafeln entwickelt, die entlang der Rallye-Strecke auf der Hallig angebracht wurden:  
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„Ringelgänse und Naturschutz“, Vortragsreihe in Husum 
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Erfahrungsbericht von Christina Weigel 
 
Eine fachliche Vortragsreihe fand am 28. April im Rahmen der Ringelganstage im Husumer 
Speicher statt. Ich nahm diese Fortbildungsmöglichkeit wahr und verbrachte einen Tag am 
Festland. 
Martin Stock aus der Nationalparkverwaltung moderierte die Veranstaltung, zu der vier 
verschiedene Vorträge gehörten. 
 
Zuerst sprach Andrew St. Joseph, der diesjährige Preisträger der Goldenen Ringelgansfeder, 
über den Beginn der individuellen Kennzeichnung von Ringelgänsen in England, woran er 
Anfang der 70er Jahre maßgeblich beteiligt war.  
Damals gab es Pläne zur Erweiterung des Londoner Flughafens, was die Aufenthaltsorte der 
Gänse beeinträchtigt hätte. Vielleicht könnte man die Gänse umsiedeln? Allerdings gab es 
keine Daten zum Zugweg und Verhalten der Gänse. Um mögliche Reaktionen der Tiere auf den 
Bau des Flughafens einschätzen zu können, wurde ein erstes Beringungsprogramm ins Leben 
gerufen. Andrew und seine Kollegen waren mit vielen Problemen konfrontiert: Welches ist die 
passende Ringgröße für Ringelgänse? Wie soll man die im Watt Seegras fressenden Tiere am 
besten fangen, wenn die Kanonennetze wegen feucht gewordenen Pulvers versagen? 
Um Beobachter auf die markierten Tiere aufmerksam zu machen, färbte man ihre Hinterteile 
gelb! Nach und nach trudelten erste Sichtungsberichte ein - damals noch per Postkarte. 
Handschriftliche "Gänsereisepässe" wurden geführt... 
Letztlich gab es keine Flughafenerweiterung. Das Gänseprojekt führte dafür zu einem besseren 
Verständnis der Fauna jener Region. 
 
Ein weiterer Gänseforscher, Peter Prokosch, berichtete von seinen Erfahrungen mit 
Ringelgänsen und seiner ersten Expedition zur Taimyr-Halbinsel 1989, wo erstmalig 
Ringelgänse, wie zunächst nur vermutet, in einem Flussdelta entdeckt wurden. Sie waren dort 
gerade mit der Mauser beschäftigt. Es gelang, einige zu fangen. Eine in der Nordstrander Bucht 
beringte Gans war dort der erste Beleg für den Zusammenhang zwischen Taimyr und 
Wattenmeer. Eine Partnerschaft zwischen dem dortigen Schutzgebiet und dem hiesigen 
Nationalpark entstand. 
 
Danach erzählte Bart Ebbinge, heute verantwortlich für die Koordination der 
Ringelgansforschung, von seinem Leben als Gänseforscher und dem Erfolg von 
Beringungsprogrammen, die auf ehrenamtliche Ablesungen angewiesen sind. Er nannte ein 
Beispiel aus den 70ern, als von 576 farbberingten Gänsen nur 5 nie mehr gesehen wurden und 
es von den restlichen über 20 000 Ablesungen gab. 
Bart Ebbinge ging auch auf die Entwicklung der Bestandszahlen ein, die in den 90ern 
besonders hoch waren und nun in den 2000ern wieder etwas abgenommen haben. Die 
Ringelgänse hatten weniger Bruterfolg, was Ebbinge mit der Bestandsentwicklung von 
Lemmingen verbindet. Im Populationszyklus der Lemminge tauchen immer wieder Jahre auf, in 
denen es besonders viele von ihnen gibt, dann jagt beispielsweise der Polarfuchs eher 
Lemminge als Ringelgansküken. Solche Lemminghochs gab es zum Beispiel 1999 und 2005. 
Das letzte extreme Lemminghoch war allerdings 1991. Seither gibt es offenbar weniger der 
kleinen Nager. Als Ursache dafür wird der Klimawandel angesehen: Lemminge bauen unterm 
Schnee ihre Gänge. Setzt unerwartetes Tauwetter ein, gelangt Wasser in die Gänge, gefriert 
dort beim nächsten Frost und zerstört sie. Dass dadurch die Zahlen der Lemminge 
zurückgehen, ihre Fressfeinde auf Ringelgänse ausweichen und deren Bruterfolg gemindert 
wird, zeigt anschaulich die empfindlichen Zusammenhänge unserer Umwelt. 
 
Den Abschluss bildete Hans-Ulrich Rössner, Leiter des WWF-Wattenmeerbüros, der die 
Ringelganstage als beispielhafte Zusammenarbeit von Naturschutz und Tourismus lobte. 
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Er verdeutlichte die Veränderung der Beziehung zwischen Mensch und Ringelgans, die ein 
Symbol für den Konflikt um die Nationalparkgründung in den 80ern ist. Zudem erwähnte er 
Meilensteine der Schutz-Entwicklung für die Wattenmeerregion, die vor 100 Jahren mit kleinen 
Seevogelschutzgebieten begann, und prognostizierte den künftigen Fortgang der Thematik. 
Rössner bezeichnete das Wattenmeer als wirtschaftliche Grundlage für die Einheimischen, vor 
allem hinsichtlich des Tourismus und plädierte für den Erhalt des Artenreichtums hier, da das 
Wattenmeer seiner Meinung nach als Naturschule an Bedeutung gewinnen wird. 
 
Die Vortragsreihe war meiner Meinung nach sehr informativ. Ich habe auf jeden Fall neues 
Wissen über Ringelgansforschung erworben, zumal ich während meines Praktikums diesen 
Vogel erst kennenlernte und im Laufe dieses Frühjahrs erst vieles über ihn lernen konnte. 
 
 
Christina Weigel, Praktikantin bei der Schutzstation Wattenmeer Hooge. 
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Aus dem Vortrag von Andrew St. Joseph: 
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Aus dem Vortrag von Peter Prokosch: 
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Aus dem Vortrag von Bart Ebbinge: 
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Aus dem Vortrag von Hans-Ullrich Rössner: 
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Großer Vogelkiek auf der Hamburger Hallig 
 
Flyer 
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Erfahrungsbericht von Martin Kühn 
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Medienresonanz 
 
Viele schöne Veranstaltungen waren für die Ringelganstage geplant, entwickelt und vorbereitet 
worden, um die Gäste der Biosphärenregion mit der kleinen Meeresgans vertraut zu machen. 
Natürlich wurde hinterher davon berichtet.  
 
 
Meldung auf der Nationalpark-Facebook-Seite 
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Presse-Information vom MLUR 
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Zeitungsartikel in der shz 
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Meldung auf der Internetseite der Kieler Nachrichten 
 

 
 
Meldung auf der Internetseite der Welt 
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Beginn des Ringelgans-Sommers... 
 
Die umfangreichen Materialien haben anschaulich gezeigt, dass viele Leute in die diesjährigen 
Ringelganstage involviert waren, viel Wissen über die gefiederten Langstreckenflieger 
aufbereitet und weitergegeben haben. Ein Dank gilt natürlich allen, die dabei waren und 
geholfen haben. 
Inzwischen sind die Ringelgänse längst nach Sibirien aufgebrochen und haben mit ihrem 
Brutgeschäft begonnen, wobei ihnen guter Erfolg zu wünschen ist, damit sie uns während der 
nächsten Ringelganstage wieder zahlreich besuchen können. 
 

C. Weigel, 16. Juni 2012 
 

 


